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Kompetenz 1873- Betreuung von Kleinkindern im Alter von 3 resp. 6 Wochen bis 4 Jah-
ren 

 
 
Kompetenz- 1873- Kinderkrippen 
träger  
 
 
Entstehung 1873 Infolge der Erwerbstätigkeit der Mütter aus der Unterschicht blieben viele 

Kleinkinder entweder unbeaufsichtigt eingesperrt oder sie wurden gegen Be-
zahlung Drittpersonen übergeben, womit das ohnehin schmale Einkommen 
stark belastet wurde. Zwar bestanden schon seit 1828 Gaumschulen in Bern, 
die von der Privat-Armenanstalt gegründet worden waren, doch nahmen sie 
erst Kinder ab drei Jahren auf. 1873 wurde die erste private Kinderkrippe 
(Gerberngrabenkrippe, später Münzgrabenkrippe) in Bern gegründet.  

 1898 Anlässlich der kommunalen Wohnungsbauprojekte in Ausserholligen und auf 
dem Wylerfeld wurde die Errichtung von Kinderkrippen in den Arbeiterquar-
tieren von seiten der Geschäftsprüfungskommission angeregt. Gleichzeitig 
reichte das Komitee der Lorrainekrippe ein Gesuch ein, um Anweisung eines 
Bauplatzes für eine Kleinkinderbewahranstalt. Der Gemeinderat war jedoch 
der Meinung, dass eine Landabtretung nicht in Frage käme und die Unter-
stützung von privaten Krippen sowie die Erstellung gemeindeeigener Krippen 
für die Arbeiterquartiere grundsätzlich zu diskutieren und zu lösen sei. Auch 
betrachtete es der Gemeinderat als eine Notwendigkeit den bestehenden 
Krippen unter die Arme zu greifen und die Schaffung neuer Krippen zu er-
leichtern. Auf den Antrag der Armendirektion vom 14. Januar 1898 beschloss 
der Gemeinderat daraufhin am 30. März 1898 die Subventionierung der pri-
vaten Kinderkrippen.  

 1899 Daneben bestand jedoch noch das Problem, dass in einigen Bezirken wie 
der Matte, in Ausserholligen und im Wylerfeld die Errichtung von Kinderkrip-
pen zwar als dringend nötig erachtet wurde, die dortige Bevölkerung sich je-
doch nicht in der Lage befand, die Betriebskosten auch nur teilweise aufzu-
bringen. Aus diesem Grund beantragte die Armendirektion am 14. Januar 
1898 beim Gemeinderat, neben der Subventionierung der bestehenden Krip-
pen die Errichtung von städtischen Krippen in diesen Quartieren. In seiner 
Sitzung vom 4. Mai 1898 sprach sich der Gemeinderat grundsätzlich für den 
Bau von städtischen Kinderkrippen aus und beauftragte die Armen- und 
Baudirektion geeignete Räumlichkeiten zu finden, Skizzen auszuarbeiten und 
Kostenvoranschläge abzufassen, um die finanzielle Tragweite des Vorha-
bens abschätzen zu können. Daraufhin legte Stadtbaumeister Arnold Blaser 
schon im Juli 1898 für die Kinderkrippe in der Matte ein Projekt vor, das den 
Kauf und Umbau der ‚Inselibesitzung‘ vorsah. Da die Stadt zur Verbreiterung 
der Badgasse die ‚Räzbesitzung‘ an der Fricktreppe ankaufte, wurde die 
Krippe schliesslich im Stöckli der ‚Räzbesitzung‘ untergebracht, bei dem le-
diglich Reparaturkosten anfielen. Am 12. Dezember 1899 wurde die Krippe 
eröffnet. 

 1907 Gleichzeitig mit dem Projekt in der Matte legte Stadtbaumeister Blaser im Juli 
1898 zwei weitere Projekte für die Errichtung von Kinderkrippen im Wyler 
und in Ausserholligen vor. Während das erste Projekt die Errichtung von 
neuen Krippengebäuden beabsichtigte, beinhaltete das zweite Projekt den 
Umbau eines vorhandenen Arbeiterhäuschens. Beide Projekte wurden von 
der Baukommission geprüft. Dabei war die Baukommission der Meinung, 
dass die Arbeiterhäuschen durch die zu kleinen Räume und zu niedrigen De-
cken nicht für den Umbau und die Einrichtung von Krippen geeignet seien 
und empfahl deshalb dem Gemeinderat die Errichtung von neuen Krippen-
gebäuden. Da die Finanzierung nicht geklärt war, forderte der Gemeinderat 
allerdings das Neubauprojekt zu redimensionieren. Daraufhin legte Stadt-
baumeister Blaser ein überarbeitetes Projekt vor. Da dieses Projekt die Grö-
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sse der Krippen (Keller, Erdgeschoss, Mansardenstock) deutlich verkleinerte 
im Gegenzug jedoch keine erhebliche Kosteneinsparung erzielte, hielt die 
Armendirektion an der ursprünglichen Grösse fest und schlug vor, die Neu-
bauten durch die Restanz des Eggimann-Legates zu finanzieren. Nachdem 
der Stadtrat dem Neubauprojekt und der Finanzierung durch das Eggimann-
Legat am 7. Juli 1905 zugestimmt hatte, wurden die Bauarbeiten unverzüg-
lich aufgenommen und die Krippen im Frühjahr 1907 eröffnet. 

 
 
Aufbau 1899 Obwohl die Mattenkrippe als erste städtische Krippe bereits am 12. Dezem-

ber 1899 eröffnet worden war, folgte der Erlass eines Reglements für die 
städtischen Kinderkrippen erst 1907. 

1907 Jede Krippe wurde durch eine Vorsteherin geleitet, die von der Armenkom-
mission für ein Jahr gewählt wurde. Für jede Krippe wurde von der Armen-
kommission eine Aufsichtskommission bestellt. Darüber hinaus bestellte die 
Armenkommission für jede Krippe eine ärztliche Leitung, indem sie hierfür 
einen in Bern praktizierenden Arzt (ohne bestimmte Amtsdauer) bezeichnete. 

1971 Jeder Krippe steht eine Leiterin vor, die vom Gemeinderat gewählt wird. Je-
der Krippe kann eine Aufsichtskommission beigegeben werden. Jede Krippe 
ist der Aufsicht eines praktizierenden Arztes unterstellt. 

1984 Die Kinderkrippen gehören zum Ressort Tagesstätten des Jugendamtes. 
 
 
 

Bestand der städtischen und subventionierten Kinderkrippen (soweit bekannt)1 

 
Gründungen Trägerschaft Subventionie-

rung 

Kommunali-

sierung 

Auflösung 

      
1873 Gerberngrabenkrippe 
 (Münzgrabenkrippe) 

privat  ab 1898  1935 

1874 Lorrainekrippe 
(ab1987 mit Aussengruppe) 

privat  ab 1898 1918  

1880 Länggasskrippe privat  ab 1898   
1894 Mattenhofkrippe privat  ab 1898   
1899 Mattenkrippe 
 (ab1987 mit Aussengruppe) 

 städt.    

1900 Nydeggkrippe privat  ab 1900 1920  
1907 Holligenkrippe  städt.    
1907 Wylerkrippe  städt.    
1926 Murifeldkrippe privat  ab 1926   
1927 Krippe Bümpliz privat  ab 1927   
 (Bernstrasse)      
1951 Krippe Bümpliz privat  ab 1951   
 (Statthalterstrasse)      
1958 Krippe Aaregg  städt.    
1963 Tscharnergutkrippe  städt.    
1967 Krippe Bümpliz privat  ab 1967   
 (Schild AG)      
1970 Gäbelbachkrippe  städt.    
1988 Sulgenaukrippe  städt.    
1989 Breitenrainkrippe  städt.    
1990 Holenackerkrippe  städt.    
1990 Spitalackerkrippe  städt.    
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Personal 1899 nicht bekannt 
 1907 für jede Krippe eine Vorsteherinnen und das nötige Hilfspersonal 
 1951 5 Beamte, 28 Anstaltspersonal 
 1955 5 Beamte, 26 Anstaltspersonal 
 1960 6 Beamte, 34 Anstaltspersonal 
 1965 7 Beamte, 48 Anstaltspersonal 
 1970 7 Beamte, 45 Anstaltspersonal 
 1975 8 Beamte, 52 Anstaltspersonal 
 1980 8 Beamte, 45 Anstaltspersonal 
 1985 8 Beamte, 37,45 Anstaltspersonal (in Arbeitseinheiten) 
 1990 12 Beamte, 62.15 Anstaltspersonal (in Arbeitseinheiten) 
 
 
übergeord. 1899-1902 nicht bekannt, wahrscheinlich der Armendirektion unterstellt 
Behörde 1903-1919 der Armendirektion unterstellt 
 1920-   Jugendamt 
 
 
Aufsicht 1899-1906 nicht bekannt, wahrscheinlich die Armenkommission 

 1907- 1970 für jede Krippe wurde eine Aufsichtskommission eingesetzt 
 1971- für jede Krippe kann eine Aufsichtskommission eingesetzt werden 
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